
D as neue „Jahrbuch Architektur in 
Hamburg 2023/24“ ist im Buch-
handel! 1989 brachte die Hambur-
gische Architektenkammer das 

erste Architektur-Jahrbuch heraus und be-
gründete so eine deutschlandweit einzigarti-
ge jährliche Buchreihe zum Baugeschehen. 
Im Bauten-Teil beleuchten seit nunmehr 34 
Jahren unabhängige Architekturkritiker*innen 
die von einer Jury ausgewählten interessan-
testen neuen Bauwerke und Freiraumplanun-
gen in Hamburg, aber auch Werke von Ham-
burger Planerinnen und Planern außerhalb 
Hamburgs. Zudem berichtet das Jahrbuch im 
Hamburger Feuilleton mit kritischem Blick 
wichtige aktuelle Themen der Hamburger 

Stadtentwicklung, der Stadtplanung sowie 
der Planungs- und Baugeschichte.

Im Bauten-Teil des neuen Jahrbuchs werden 
unter anderem folgende Projekte vorgestellt:

Sanierung und Umbau der Kirche St. Maxi-
milian Kolbe (LH Architekten Landwehr 
Henke + Partner): Die einst vom Abriss be-
drohte denkmalgeschützte Kirche in Wil-
helmsburg mit ihrem spiralförmig empor-
strebenden Glockenturm aus Sichtbeton 
wurde gerettet, umfassend saniert und zum 
„Malteser Campus“ umgenutzt. Trotz der 
neuen doppelgeschossigen Einbauten im In-
neren der Kirche ist es den Architekten 

Jetzt im Buchhandel: 

Jahrbuch Architektur  
in Hamburg 2023/24
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durch wohlmodellierte Raumbildung und viel 
Liebe zum Detail gelungen, den ursprüngli-
chen Charakter des Sakralraumes zu erhal-
ten.

Das Pergolenviertel in Winterhude: Inspi-
riert durch Gestaltungselemente des kom-
munalen Wohnungsbaus der 1920er Jahre 
und gestützt durch einen strengen Gestal-
tungsleitfaden präsentiert sich das neue 
Wohngebiet trotz einer Vielfalt unterschied-
licher Architekturen als eine geschlossene 
Einheit. Dabei geht es städtebaulich neue 
Wege und bietet durch die Koexistenz von 
Wohnblöcken mit grünen Innenhöfen und ei-

nem großzügigen, integrierten Kleingarten-
bereich eine herausragende und durchlässi-
ge Grünraumqualität.

Das Burstah Quartier: In gleich zwei Artikeln 
wird die wechselvolle bauliche Geschichte 
des Viertels rund um den Großen Burstah 
aufgerollt, in deren Verlauf immer wieder 
neue städtebauliche Leitbilder für Umbrüche 
sorgten. In den letzten Jahren vollzog sich 
erneuter ein Wandel: Mehrere Neubauten 
knüpfen an die einstige Kontorhausarchitek-

tur an und rekonstruieren den historischen 
Stadtgrundriss.

Sanierung und Erweiterung des Kulturhau-
ses „Steeedt“ in Eidelstedt (acollage): Der 
Ursprungsbau an diesem Ort, eine 1880 er-
baute Schule, wurde 1929 durch einen mo-
dernistisch-sachlichen Anbau des berühm-
ten Architekten und Stadtplaners Gustav 
Oelsner erweitert. Nach Zerstörungen im 
zweiten Weltkrieg verblieb nur der Oels-
ner-Flügel. Mit dem Einzug des Eidelstedter 
Bürgerhauses 1980 wurde der Schulhof zum 
Marktplatz. Das Büro acollage hat die Frag-
mente des Altbaus neu aufgebaut, die ehe-

malige Struktur wieder sichtbar gemacht 
und in die Neubauabschnitte so integriert, 
dass Alt- und Neubau eine enge funktionale 
Einheit bilden, ohne miteinander zu ver-
schmelzen. Heute definiert das Gebäude mit 
seiner kraftvollen Architektur den zentralen 
Ort des Stadtteils.

Proberaum im Oberhafenquartier (asdfg & 
STLH Architekten): Die zweigeschossige „of-
fene Werkstatt für Architektur“ in einer ehe-
maligen Lagerhalle versteht sich als Arbeits- 

und Lebensraum mit ganzheitlichem Ansatz. 
Raumbildende Möbeleinbauten schaffen un-
terschiedliche räumliche Situationen, die ei-
nem kleinen Stadtquartier ähneln und ein 
Architekturbüro, Coworking Spaces, eine 
„Piazza“, einen „Marktplatz“, versteckte 
Rückzugsorte und Lagerräumlichkeiten be-
herbergen. Für die Aus- und Einbauten kam 
vermehrt recyceltes Baumaterial zum Ein-
satz. 

Neugestaltung der Serrahnstraße (YLA An-
do Yoo Landschaftsarchitektur): Die Serr-
ahnstraße liegt am Schleusengraben in Ber-
gedorf, eine der ältesten künstlichen Was-

serstraßen Deutschlands. Trotz ihrer 
pittoresken Lage am ehemaligen Hafen war 
sie zuletzt unansehnlich. Ando Yoo hat sie 
mit neuer Pflasterung, Bepflanzung und ori-
ginellem Mobiliar grundlegend umgestaltet 
und dabei Bezüge zur einstigen Hafennut-
zung hergestellt und die Nutzungs- und Auf-
enthaltsqualität stark verbessert.

Das Hamburger Feuilleton beschäftigt sich 
unter anderem mit folgenden Themen:

Montblanc Haus – Museum und Besucherzentrum von Nieto Sobejano Arqui-
tectos, Foto © Roland Halbe

Kulturhaus Steeedt vom Büro acollage, Foto © Jakob Boerner
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Die Entwicklung des Hamburger Hafens und 
die Auswirkungen auf die Stadtentwicklung 
(Dieter Läpple): Seit dem fortschreitenden 
Siegeszug der Containerschifffahrt habe 
Hamburg es versäumt, so die durch zahlrei-
che Fakten untermauerte These des Autors, 
durch Verlegung seines Hafens in Richtung 
Meer eine seewärtige Erreichbarkeit zu ga-
rantieren und ihn damit zukunftsfähig zu 
machen. So verliere der Hamburger Hafen 
unaufhaltsam immer weiter an Bedeutung. 
Dessen ungeachtet investiere die Stadt 
Hamburg weiter riesige Summen in Fahrrin-
nenanpassung und bauliche, verkehrliche 
und technische Infrastruktur, statt mit zu-

mindest einem Teil dieses Geldes Hamburg 
zu einem relevanten Wissenschafts- und 
Forschungsstandort auszubauen.

Magistralen (Dirk Meyhöfer): Hamburg leis-
tet Pionierarbeit bei der städtebaulichen und 
architektonischen Weiterentwicklung seiner 
großen Verkehrstrassen. Im Rahmen des 8. 
Internationalen Hamburger Bauforums 2019 
zeigten vierzehn Teams Entwicklungsmodel-
le zu sieben Magistralen in Hamburg auf, ein 
Masterplan befindet sich, in enger Abstim-

mung mit den Bezirken, derzeit in der Um-
setzung. Dabei wurde die Notwendigkeit 
deutlich, die einzelnen Projekte, die auf Be-
zirksebene schon realisiert werden, mit der 
Magistralenplanung zu verzahnen und so zu 
einer gemeinsamen Sprache für die Stad-
tentwicklung zu finden. Wie ist der aktuelle 
Stand? Was ist für die Zukunft geplant? An-
hand von drei Beispielen verdeutlicht der 
Autor die Komplexität des Themas.

Portrait der Architekten BiewerMau (Claas 
Gefroi): „Das Bestehende würdigen und mit 
ihm arbeiten, seine stofflichen und räumli-
chen Qualitäten erkennen und herausarbei-

ten, diese nutzbar machen für die Zukunft“: 
So beschreibt der Autor die besonderen Fä-
higkeiten und Leidenschaften des Architek-
ten-Duos BiewerMau, das in erster Linie für 
den sensiblen Umgang mit historischer Bau-
substanz, der gelungene Verbindung von Al-
tem und Neuem, in der beides ablesbar 
bleibt, steht. 

Zwei Bauten Karl Schneiders im Wechsel 
der Zeiten (Monika Isler Binz): Der Architekt 
Karl Schneider gilt als einer der bedeutends-

ten Vertreter des Neuen Bauens in Deutsch-
land, der vor allem in Hamburg Wegweisen-
des plante und baute. Die Autorin berichtet 
detailliert über Geschichte, Sanierung und 
Nutzung zweier seiner Meisterwerke: dem 
Haus Michaelsen, das 2023 hundert Jahre alt 
wurde, sowie dem privaten Wohn- und Ate-
lierhaus Schneiders (1928), das kürzlich 
durch den neuen Eigentümer so originalge-
treu wie möglich wieder hergestellt wurde.

Klimapolitik und Wohnen: Gleich drei Exper-
ten reflektieren unter verschiedenen Aspek-
ten die Argumente und die sozialen Auswir-
kungen des zur Zeit der Drucklegung dieses 

Jahrbuches geplanten und am 8. September 
2023 vom Bundestag verabschiedeten Ge-
setzes zur Novelierung des GEG (Gebäude-
energiegesetz). Die Änderungen treten 
größtenteils am 1. Januar 2024 in Kraft.

Architektur in Hamburg.  
Jahrbuch 2023/24
Hrsg. von der Hamburgischen Architek-
tenkammer, 224 Seiten, Preis 48,– Euro, 
ISBN 978-3960605645,  
Junius Verlag, Hamburg

Burstah Quartier, Foto © Martin Kunze Proberaum im Oberhafenquartier von asdfg &  STLH Architekten,  
Foto © Thomas Hoeffgen
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Jetzt bewerben

Projekte für das „Jahrbuch 2024/25 
Architektur in Hamburg“ gesucht!

D as „Jahrbuch Architektur in Ham-
burg“ der Hamburgischen Archi-
tektenkammer publiziert seit 
1989 die interessantesten Ham-

burger Bauten und Objekte aus Architektur, 
Innenarchitektur, Städtebau und Freiraum-
planung. Es ist, dies darf man behaupten, 
die wichtigste und traditionsreichste 
Buchreihe zum Planen und Bauen in Ham-
burg. 

Nachdem das diesjährige Jahrbuch Architek-
tur in Hamburg nunmehr veröffentlicht ist, lau-
fen bereits die Planungen für den neuen Band, 
der dann im Herbst 2024 erscheinen wird. Wir 
möchten die Planerinnen und Planer aller 
Fachrichtungen einladen, uns Ihre aktuellen 
Bauprojekte vorzuschlagen, von denen Sie 
denken, dass sie für eine Publikation im „Jahr-
buch“ geeignet wären. Eine unabhängige Jury 
aus den Mitgliedern von Redaktion und Beirat 
des Jahrbuchs wird aus allen eingereichten 

Vorschlägen eine Auswahl für das Jahrbuch 
festlegen. Projekte, die ausgewählt wurden, 
werden von unabhängigen Architekturjourna-
list*innen im Jahrbuch besprochen. Eine in-
haltliche Einflussnahme auf die Texte seitens 
Redaktion oder Herausgeber findet nicht statt.

Bei der Einreichung von Projekten ist zu be-
achten:

	• Eingereicht werden können nur Projekte, 
die bis spätestens Mitte April 2024 fertig 
gestellt und professionell fotografiert 
sind. Projekte, deren Fertigstellungsda-
tum noch vor Anfang 2023 liegt, können 
nicht mehr eingereicht werden. 

	• Eingereicht werden können Objekte im 
Hamburger Raum. Hamburger Planer*in-
nen können zudem auch Objekte vor-
schlagen, die sich außerhalb der Stadt 
befinden, ob in Kiel oder Kalkutta.

	• Bei eingereichten Vorschlägen muss ge-
währleistet sein, dass der Bauherr bzw. 
die Bauherrin sowie der Fotograf bzw. 
die Fotografin mit einer Publikation des 
Objekts im Jahrbuch einverstanden ist.

	• Als Bewerbung sind max. 5 DIN A3-Blät-
ter oder 10 DIN A4-Blätter (einseitig be-
druckt!) pro Projekt einzureichen. Auf 
den Projektblättern sollten übersichtlich 
Fotos (falls noch nicht vorhanden: Visua-
lisierungen), Grundrisse, Lageplan sowie 
ein Informationstext mit den wichtigsten 
Informationen zum Projekt vorhanden 
sein.

	• Es werden ausschließlich Bewerbungen 
auf Papier akzeptiert. Bitte reichen Sie 
keine digitalen Datenträger ein (keine 
E-Mails, Downloadlinks, USB-Sticks,  
CD-ROMs o.ä.).

	• Bitte reichen Sie die Projekte nicht ano-
nym ein. Auf allen einzureichenden Blät-
tern sollten eine Verfasserangabe sowie 
der Projektname zu finden sein. Im An-
schreiben führen Sie bitte Ihre Kontakt-
daten auf.

	• Bewerbungsunterlagen müssen bis 
Montag, den 22. Januar 2024, 17.00 Uhr 
vorliegen bei: 
Hamburgische Architektenkammer 
Claas Gefroi 
Grindelhof 40, 2016 Hamburg

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir die 
eingereichten Unterlagen nicht zurücksenden 
können.

Wir freuen uns auf Ihren Beitrag!

Auch im diesjähri-
gen Jahrbuch ent-
halten: Umbau und 
Sanierung der Kirche 
St. Maximilian Kolbe 
von LH Architekten, 
Foto © Fotografie 
Dorfmüller Klier
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Weihnachtsferien und -grüße der 
Hamburgischen Architektenkammer
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Hamburgischen Architektenkammer 
wünschen allen Kammermitgliedern ein schönes Weihnachtsfest und ein erfolg-
reiches Neues Jahr.

Die Geschäftsstelle der HAK ist vom 27. Dezember 2023 bis einschließlich 29. De-
zember 2023 geschlossen. Wir sind also ab dem 2. Januar 2024 wieder für Sie da.
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N eben den klassischen Projektfüh-
rungen, dem Zeitzeugenformat 
und den thematischen Touren 
wird der Tag der Architektur und 

Ingenieurbaukunst 2024 wieder ein Angebot 
an das ganz junge Publikum machen: den 
PROJEKTOR – diverse baukulturelle Forma-
te zum Miterleben und Mitmachen. Die Ide-
en zu den Veranstaltungen für PROJEKTOR 
kommen aus den Planungsbüros und von 
den Planer*innen; die Veranstaltungen fin-
den in den Büros statt oder werden von die-
sen andernorts angeboten und durchge-
führt. Ziel der Veranstaltungen soll es sein, 
dass die Kinder und Jugendlichen in den di-

rekten Austausch mit Planungsprofis kom-
men. 

Für PROJEKTOR gelten folgende Rahmenbe-
dingungen:

• Termin: Samstag, 29. Juni und Sonntag
30. Juni 2024

• Zielgruppe: Kinder und Jugendliche im
Alter zwischen 6 und 18 Jahren. Die Ein-
schränkung auf eine bestimmte Al-
tersklasse ist möglich und in der Regel
sinnvoll.

• Formate, Methoden, Inhalte: Architektur,
Ingenieurbau, Stadtplanung und Stad-
tentwicklung sind die Themen, weitere
Beschränkungen gibt es nicht.

• Dauer: 30 Minuten bis max. dreieinhalb
Stunden, einfache oder mehrfache Durch-
führungen, nacheinander oder parallel.

• Beratung Didaktik/Durchführung: Team
KL!CK Kindermuseum/Hochform Kinde-
rarchitekturmuseum in der HafenCity und
Susanne Szepanski, Referentin „Architek-
tur und Schule“ der HAK.

• Materialen: Verbrauchsmaterial, Arbeits-
zeug und Werkzeuge können in über-
schaubarer Größenordnung zur Verfü-
gung gestellt bzw. Ausgaben dafür er-
stattet werden.

In der Hamburgischen Architektenkammer 
freut sich das Team Tag der Architektur und 
Ingenieurbaukunst auf ihre Ideen oder zu-
nächst gerne über ihr Interesse am PROJEK-
TOR. Und wer sich von den Kolleg*innen ins-
pirieren lassen möchte: Das Programm aus 
dem Juni 2023 ist unter www.tda-hamburg/
projektor noch einsehbar.

Stephan Feige und Rita Strate stehen Ihnen 
unter Telefon 040 441841-54 und per E-mail 
tda@akhh.de für alle Fragen zur Verfügung.

Aufruf zur Beteiligung: 

PROJEKTOR – Der Tag der Architektur 
und Ingenieurbaukunst für junge Leute 2024

HAMBURG AUFRUF  [ DAB REGIONAL ]
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„Ich danke der Hamburger Stiftung 
Baukultur dafür, dass sie nachhaltiges 
Planen und Bauen und die dafür er-
forderlichen Transformationsprozesse 
ausgesprochen positiv und zukunfts-
orientiert diskutiert. Denn Klima-
schutz ist eine Gemeinschaftsaufga-
be – die Stadtgestalt nicht minder, 
und beides zusammen erst recht.“
Karen Pein, Senatorin für Stadtentwicklung und Wohnen

Oben links: Christine Fuhrmann (Störmer Murphy and 
Partners); mitte links: Tamer Hakmi (LRW Architekten) bei 
der offenen Fragerunde; unten links: Das HSBK Baukultur 
Forum im „Vivo“ in Hamburg-Ottensen; mitte rechts: die 
Senatorin für Stadtentwicklung und Wohnen, Karen Pein
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Rückblick: HSBK Baukultur Forum

A m 2. November hat die Hambur-
ger Stiftung Baukultur (HSBK) 
erneut mit ihrem HSBK Baukul-
tur Forum einen spannenden Ort 

im Wandel mit einem attraktiven Programm 
bespielt. Nach dem Baukultur Forum im Ju-
piter (dem ehemaligen Karstadt-Sport-Haus) 
in 2022 fand die Veranstaltung in diesem Jahr 
im einstigen „Öko Einkaufszentrum“ Vivo in 
Hamburg-Ottensen statt, das nun zu einer 
Schule umgebaut wird. Rund 200 Gäste ka-
men, um gemeinsam in zwangloser Atmo-
sphäre, bei Snacks, Getränken und Musik der 
Band „Der Blaue Hund“ an konkreten Beispie-
len die #Stadtgestalt im Klimawandel zu dis-
kutieren. Hochrangige Vertreter*innen aus 
Politik, Verwaltung und der Bauwirtschaft 
waren ebenso anwesend wie Expert*innen für 
das nachhaltige Planen und Bauen und auch 
die Stadtgesellschaft war dabei, sich mit der 
Transformation städtischer Räume auseinan-
derzusetzen.

Nach einer Begrüßung durch die Vorsitzende 
des Stiftungsvorstands, Karin Loosen, schil-
derte die Senatorin für Stadtentwicklung und 
Wohnen, Karen Pein, wo die Stadt sich mit 
dem Wandel auseinandersetze und welche 
Erfahrungen aus Entwicklungsprojekten etwa 
der IBA Hamburg bereits existierten. Sie hielt 
fest, dass es eine gemeinsame Aufgabe aller 
Beteiligten sei, die Transformation voranzu-
bringen, und betonte, dass innovative Ansät-
ze auch bereits umgesetzt würden, beispiels-
weise beim Regenwasser-Management, aber 
auch in zahlreichen innovativen Bauvorhaben. 
Im folgenden Gespräch tauschte sich Tina Un-
ruh, Geschäftsführerin der HSBK und Mode-
ratorin der Veranstaltung, mit denen aus, die 
den Umbau des Vivo begleiten: Ralf Engel-
hardt, Prokurist der Sprinkenhof GmbH und 
damit aktueller Gastgeber in dem ehemaligen 
Einkaufszentrum, Michael Specht, Geschäfts-
führer agn Leusmann GmbH und Generalpla-
ner des Umbaus, sowie Jan Schneck, Leiter 
Schulbau Hamburg, als Auftraggeber. Tina 
Unruh bezeichnete das nachhaltige Umbau-
en von Bestandsimmobilien und Anpassen an 

neue Nutzungen als „planerische Wundertü-
te“, bei der im Vorweg Kosten und Planungs-
umfang nicht immer eindeutig geklärt seien, 
und zeigte sich erfreut, dass mit der SBH ein 
städtisches Unternehmen den Mut aufbräch-
te, diesen wichtigen Schritt zu gehen. Die Be-
teiligten unterstrichen, dass eine sorgfältige 
Abstimmung unerlässlich sei, die auch die zu-
künftige Nutzung frühzeitig einbeziehe. 

Im Anschluss wurde dann im Format „Impul-
se - 5 Projekte je 5 Minuten“ ein Feuerwerk 
beispielhafter nachhaltiger und klimascho-
nender Projekte abgebrannt: Carsten Dohse 
(Dohse & Partner) präsentierte den ersten 
kommunalen Strohbau in Lüneburg und 
schwärmte von der Andersartigkeit einer 
Baustelle mit natürlichen Materialien. Tamer 
Hakmi (LRW Architekten) und Mads Røge 
(Komproment) berichteten, wie sie Fassaden-
platten aus Recyclingmaterial nur leicht ver-
änderten, um Verschnitt zu vermeiden und 
weniger Abfall zu produzieren. Christine 
Fuhrmann (Störmer Murphy and Partners) 
zeigte Möglichkeiten auf, historische Reihen-
häuser mit hochleistungsfähigem Aero-
gel-Dämmputz zu sanieren und damit zu-
kunftsfähig zu machen. Jan Jungclaus (Ha-

fenCity GmbH) stellte in seinem Kurzvortrag 
die Planungen für das Null-Emissions-Gebäu-
de für die HafenCity GmbH vor und zeigte, 
wo und wie Testpflanzen für die spätere 
Grünfassade wachsen. Abschließend berich-
tete Patrick Bauer (B&O Bau Hamburg Gm-
bH) von Forschungshäusern und den Heraus-
forderungen, Dinge einfach zu gestalten. In 
der anschließenden offenen Fragerunde be-
teiligte sich das Publikum und die anwesen-
den Expert*innen gaben kompetente Antwor-
ten, so dass ein guter Austausch entstand, 
der auch nach dem Programm intensiv fort-
gesetzt wurde. Beschlossen wurde der Abend 
mit einem Abriss über die Aktivitäten der 
Hamburger Stiftung Baukultur. Tina Unruh er-
läuterte, wo und mit welchen Formaten die 
HSBK im vergangenen Jahr unterwegs gewe-
sen sei und lud ein, auch weiterhin die Stif-
tung als baukulturelle Plattform zu nutzen 
und zu unterstützen. Begegnungen und der 
breite Austausch stünden im Vordergrund 
und die seien wichtiger denn je – Baukultur 
geht alle an! 

Weitere Impressionen der Veranstaltung fin-
den Sie auf www.hsbk.city oder bei Ins-
tagram: hsbk.city.

Tina Unruh im Gespräch mit Ralf Engelhardt (Sprinkenhof GmbH), Michael Specht (agn Leusmann  
GmbH) und Jan Schneck (Schulbau Hamburg).
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D as Deutsche Architektenblatt 
(DAB) erscheint seit 55 Jahren 
und liefert allen Kammermitglie-
dern Monat für Monat viel Interes-

santes. Hier ein paar aktuelle Infos zum Blatt:

Das DAB ist als offizielles Mitteilungsorgan 
der Bundesarchitektenkammer und der 16 
Länderarchitektenkammern mit einer Druck-
auflage von rund 140.000 Exemplaren die 
Fachzeitschrift mit der größten Verbreitung 
und der größten Reichweite für Architektin-
nen und Architekten aller Fachrichtungen 
sowie der Stadtplanerinnen und Stadtplaner 
in Deutschland. Es beinhaltet den jeweiligen 
Regionalteil mit wichtigen Informationen der 
jeweiligen Länderkammer und informiert im 
so genannten Mantelteil regelmäßig insbe-
sondere über aktuelle Fragen des Planens 
und Bauens, über Büroführung und -organi-
sation, über Berufspolitik, über Bautechnik 
und -software, über Rechtsthemen wie Ver-

gütung, Vertrag, Haftung, Urheberrecht und 
Versicherung sowie über Baustoffe und -ma-
terialien. Zudem enthält es einen meist 
ziemlich umfangreichen Stellenmarkt. Das 
DAB ist außerdem Sprachrohr des Berufs-
standes gegenüber Öffentlichkeit und vor al-
lem Politik. 

Bisher erschien das DAB meist jeden Monat. 
Damit ist aus verschiedenen Gründen nun 
zunächst einmal Schluss. 2024 wird es zehn 
Ausgaben geben. So wird es (wie auch 
schon in diesem Jahr) eine gemeinsame 
Ausgabe für Januar/Februar geben, die am 
26. Januar 2024 erscheinen wird, und in der 
Sommerferienzeit kommt dann die nächste 
Zusammenlegung des Juni und Juli-Heftes 
mit Erscheinungstermin 2. Juli 2024.  

Der Bezug des DABs ist für Kammermitglie-
der kostenlos. Da das DAB das aktuelle Mit-
teilungsblatt auch der Hamburgischen Archi-

tektenkammer ist, kann es nicht abbestellt 
werden. Das gilt auch dann, wenn in einem 
Haushalt und/oder einem Büro mehrere Ex-
emplare eingehen, denn es muss aus Rechts-
gründen sichergestellt sein, dass alle Mitglie-
der das DAB erhalten. Hintergrund ist, dass 
die Satzung der Hamburgischen Architek-
tenkammer vorsieht, dass Bekanntmachun-
gen, die alle Mitglieder erreichen müssen – 
wie etwa das Ergebnis von Kammerwahlen 
–, im Deutschen Architektenblatt zu veröf-
fentlichen sind. Alternativ wären rechtskon-
form nur gesonderte Rundschreiben mög-
lich, was erheblich aufwändiger und kosten-
intensiver und etwa bei Ungültigkeitserklä-
rungen von Mitgliedsurkunden völlig 
unverhältnismäßig wäre. Weil das Modell des 
DAB in Papierform aber für die Zukunft nicht 
alternativlos sein sollte, werden aktuell 
Überlegungen dazu angestellt, wie die not-
wendigen Mitgliederinformationen auch auf 
andere Art und Weise sichergestellt werden 
können. Insofern gibt es zwar – wenn auch 
äußerst selten – den zurzeit noch nicht er-
füllbaren Wunsch nach Abbestellung des 
DAB, er wird aber gehört und findet Einfluss 
in die derzeitigen Überlegungen. Bis auf 
weiteres kann ein eventuell überschüssiges 
Exemplar sehr gern an eine dritte Person 
weitergegeben werden!

Übrigens finden Sie einen Großteil der 
DAB-Texte unter www.dabonline.de. Und die 
Regionalteile der aktuellen und vor allem der 
vergangenen Ausgaben halten wir auf unse-
rer Internetseite als praktische PDFs bereit. 
Sie sind sowohl unter „Aktuell“ als auch bei 
den Publikationen der Kammer unter „Bau-
kultur“ auf unserer Website (www.akhh.de) 
zu finden. Das Archiv reicht zurück bis An-
fang 2017 und kann sehr gut für eine Infor-
mationsrecherche genutzt werden.

Sollten Sie Anregungen insbesondere für un-
seren Regionalteil in der Mitte des Heftes ha-
ben, nehmen wir diese natürlich sehr gern 
entgegen. 

Das DAB – aus dem Maschinenraum
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Starten Sie mit Fortbildung ins neue Jahr!

D as Jahr 2023 neigt sich seinem En-
de zu. Zeit, Ihre Fortbildung für 
das kommende Jahr zu planen. 
Zum Redaktionsschluss dieser 

DAB-Ausgabe steht das Fortbildungspro-
gramm 1-2024 (Januar bis Juli) noch nicht 
vollständig, aber wir können Ihnen hier schon 
eine Auswahl an Terminen für die Monate Ja-
nuar und Februar präsentieren. Weitere An-
gebote für diese beiden und die Monate bis 
zu den Hamburger Schulsommerferien stellen 
wir in den nächsten Wochen für Sie online. Es 
lohnt sich wie immer der regelmäßige Blick 
in unser Fortbildungsportal unter www.akhh.
de/fortbildungsprogramm.

Unter www.akhh.de/fortbildung finden Sie 
wie gewohnt alle Informationen rund um die 
Fortbildung, wie die Fortbildungssatzung, 
Merkblätter zur Dokumentationspflicht Fort-
bildung (Nachweise sammeln!) für Mitglieder 
und Drittveranstalter, unsere Teilnahmebedin-
gungen und eine kurzweilige Einführung zum 
Qualifizierungsprogramm BIM nach BIM Stan-
dard Deutscher Architekten- und Ingenieur-
kammern. Gern beantworten wir Ihnen auch 
telefonisch Ihre Fragen und nehmen Anregun-
gen zum Programm entgegen. Sie erreichen 
uns unter 040 441841-20, Frau Lerche auch 
unter -22 und Herrn Feige auch unter -25 di-
rekt.

Im Dezember erscheint dann auch der Fort-
bildungsleporello 1-2024. Wir freuen uns auf 
Ihre Anmeldungen und wünschen Ihnen schö-
ne Festtage und einen entspannten Wechsel 
in das neue Jahr!

Ihr Fortbildungsteam

Hinweis zu den Formaten:
P: Präsenz-Seminar (findet in der Regel in
der Hamburgischen Architektenkammer
statt, Näheres siehe Webseite)
W: Online-Seminar
H: Präsenz-Online-Seminar (Sie haben
die Wahl!)
B: Blended Learning

Zur Staffelung der Gebühren:
Mitglieder / Gäste / Ermäßigt / JM junge 
Mitglieder / ExG Existenzgründer*innen

Stand 08. November 2023
Programmänderungen bleiben vorbehalten.

Januar  
weitere Januartermine unter www.akhh.de/
fortbildungsprogramm

HAK241.01P
Donnerstag, 11. Januar 2024
Basiswissen Bauüberwachung Teil 4:  
Nachtragsmanagement
Hans-Albert Schacht
165,– € / 240,– € / 80,– € / JM 50,– €
 
HAK241.02P
Dienstag, 16. Januar 2024
Baukultur braucht Inklusion – Modul 3|3: In-
klusion und Barrierefreiheit im Bildungsbau
Beke Illing-Moritz
115,– € / 190,– € / 55,– € / JM 45,– € / ExG 
55,– €

HAK241.09B
Dienstag, 16. Januar 2024 bis Mittwoch, 29. 
Februar 2024
BIM Modul 2 – Informationserstellung nach 
BIM Standard Deutscher Architekten- und 
Ingenieurkammern

diverse Referent*innen
1.960,– € / 2.360,– € / 1.460,– €
 
HAK241.03P
Donnerstag, 18. Januar 2024
Präsenz zeigen und überzeugend  
präsentieren
Udo Jolly
180,– € / 250,– € / 80,– € / JM 50,– € / ExG 
80,– €

HAK241.04P
Freitag, 19. Januar 2024
Der Bauantrag in der Praxis Teil 2 –  
Materielle Grundlagen und Verfahrensrecht 
der HBauO
Heike Hohmann und Gunda Wüpper
125,– € / 190,– € / 55,– € / JM 40,– € / ExG 
55,– €
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HAK241.06W
Mittwoch, 31. Januar 2024
Vergaberecht für Architekt*innen und Inge-
nieur*innen (inkl. VOB/A, VgV, VOB/B und 
VOB/C)
H. Henning Irmler
165,– € / 240,– € / 80,– €

Februar  
weitere Februartermine unter www.akhh.de/
fortbildungsprogramm

HAK241.05P
2. Februar bis 16. Juli 2024
Energieberaterlehrgang im Wohnungsbau
diverse Referenten
2.525,– € / 3.225,– € / 2.125,– €

HAK241.15W
Mittwoch, 7. Februar 2024
Nachtragsprüfung nach HOAI
Hans-Albert Schacht
50,– € / 100,– € / 25,– € / ExG 25,– € 

HAK241.10W
Freitag, 9. Februar 2024
Die Koordinierungspflichten der am Bau 
Beteiligten Teil 2: Koordination zwischen 
Planungs- und Bauunternehmerseite
Barbara Gay
165,– € / 240,– € / 80,– € / ExG 80,– €

HAK241.11P
Freitag, 16. Februar 2024
Der Bauantrag in der Praxis Teil 3: Grundla-
gen des Brandschutzes gemäß Hamburgi-
scher Bauordnung (HBauO)
Heike Hohmann
Gunda Wüpper
125,– € / 190,– € / 55,– € / JM 40,– € / ExG 
55,– €

HAK241.12P
Dienstag, 20. Februar 2024
Trockenbau – Konstruktion und Brand-
schutz Vertiefung: Lösungen und Systeme 
für den Neubau und den Bestand
Mathias Dlugay
165,– € / 240,– € / 80,– €

HAK241.13P
Mittwoch, 21. Februar 2024
Gestaltungsfreiheit im Trockenbau –  
Raumideen realisieren
Mathias Dlugay
165,– € / 240,– € / 80,– €
 
HAK241.07P
Freitag, 23. Februar 2024
Nachhaltiges Bauen & Zertifizierung
Anja Rosen
165,– € / 240,– € / 80,– € / JM 50,– € / ExG 
80,– €

HAK241.08P
Samstag, 24. Februar 2024
Kreislaufgerecht Bauen
Anja Rosen
165,– € / 240,– € / 80,– € / JM 50,– € / ExG 
80,– €

HAK241.19W
Samstag, 24. Februar 2024
Baudurchführung in der Praxis der Land-
schaftsarchitektur: Termine und Fristen im 
Zuge der Objektüberwachung
Uwe Fischer und Arndt Kresin
150,– € / 300,– € / 90,– € 
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Das DABregional wird allen Mitgliedern der 
Hamburgischen Architektenkammer zugestellt. 
Der Bezug des DAB regional ist durch den Mit-
gliedsbeitrag abgegolten.

Ungültige Urkunden
Die auf Johann von Mansberg ausgestellte 
Urkunde über die Eintragung in die Archi-
tektenliste des Landes Hamburg in der 
Fachrichtung Architektur am 07.09.1998 
unter AL04802 wird für ungültig erklärt. 
Die Eintragung wurde gelöscht. 
 
Hamburg, den 29.06.2023 
Hamburgische Architektenkammer 
Eintragungsausschuss

Verlängerung der  
öffentliche Bestellung 
und Vereidigung zum 
Sachverständigen 

Die öffentliche Bestellung des Sachver-
ständigen Armin Troiber, geboren am 
12.10.1952, mit Bürositz Denksteinwerg 
26 in 22043 Hamburg, für Architektenleis-
tungen auf dem Sachgebiet
SG6 – Sachfragen der Honorierung von 
Architektenleistungen nach der Honorar-
ordnung für Architekten und Ingenieure 
(HOAI) 
wurde gemäß § 21 Abs. 2 der Ordnung 
der Hamburgischen Architektenkammer 
über die öffentliche Bestellung und Verei-
digung von Sachverständigen (Sachver-
ständigenordnung) durch Beschluss des 
unabhängigen Eintragungsausschuss am 
21.08.2023 befristet verlängert bis zum 
12.10.2026. 
 
Hamburg, den 09. Oktober 2023 
Hamburgische Architektenkammer
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